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Ein Bild, das viele kennen
Wer im November durch Zweisim-
men, Boltigen oder an die Lenk fährt,
kennt es: gepflegte Chalets, schöne
Wohnungen und dunkle Fenster. Viele
dieser Objekte gehören Familien, die
seit Generationen mit dem Tal ver-
bunden sind. Verkaufen kommt für
die wenigsten in Frage. Aber vermie-
ten? «Da winken viele ab», sagt Dionys
Dubois. «Nicht aus Desinteresse –
sondern weil sie ziemlich genau wis-
sen, wie viel Arbeit dahintersteckt.»

Der Aufwand, den niemand sieht
Und dieses Wissen täuscht nicht. Da
sind die Anfragen, die am Sonntag-
abend beantwortet werden wollen.
Die Schlüsselübergabe, wenn der Zug
Verspätung hat. Die Wäsche, die zwi-
schen zwei Buchungen frisch sein
muss. Ein tropfender Hahn, ausge-
rechnet dann, wenn Gäste im Haus
sind. Dazu Kalender, Preise, Rückmel-
dungen. «Eine Ferienwohnung zu ver-
mieten, ist kein Nebenbei-Job», sagt
Noah Moser. Genau diese Arbeit über-
nimmt Key2stay: von den Fotos und
der Inserierung über die Betreuung
der Gäste bis zur Reinigung nach der
Abreise.

«Wir haben das Rad nicht neu
erfunden»
Verwaltungen für Ferienwohnungen
gibt es im Berner Oberland seit Jahr-
zehnten. «Vieles, was hier über Jahre
gewachsen ist, funktioniert», sagt Dio-
nys Dubois. «Wir haben das Rad nicht
neu erfunden, wir hängen einfach et-
was dran.» Was sie damit meinen: Die
klassischen Wege bleiben bestehen.
Wer anrufen will, ruft an. Wer lieber
eine Mail schreibt, schreibt eine Mail.
Wer direkt über die Website bucht,
bucht direkt.

Zwei Welten, die sich nicht
ausschliessen
Dazu kommt die digitale Seite: profes-
sionelle Bilder, gepflegte Inserate und
Präsenz auf international bekannten
Buchungsplattformen wie Airbnb,
Booking.com oder Vrbo. In der Bran-
che werde meistens das eine oder das
andere gemacht, beobachten die bei-
den, entweder das Gewachsene oder
das Digitale. «Für uns ist das kein Ent-
weder-oder», sagt Noah Moser. «Bei-
des zusammen ergibt schlicht mehr
Belegung.»

Stammgäste bleiben Stammgäste
Der praktische Nutzen zeigt sich bei
den Gästen. Manche Familien kom-
men seit Jahren in dieselbe Wohnung,
oft zur gleichen Zeit und zu ähnlichen
Konditionen. Diese Beziehungen blei-
ben bestehen und werden nicht durch
ein System ersetzt. Gleichzeitig errei-
chen die neuen Kanäle Gäste, die das

Tal noch gar nicht kennen und ohne
Inserat nie hierhergefunden hätten.
«Die einen kommen wieder, die ande-
ren kommen neu dazu», sagt Dionys
Dubois. «Erst zusammen füllt sich der
Kalender.»

Der Eigentümer entscheidet
Wichtig ist den beiden, dass kein Ei-
gentümer zu etwas gedrängt wird.
«Der Eigentümer bleibt Eigentümer
und entscheidet jederzeit selbst, was
mit seinem Chalet geschieht», sagt
Noah Moser. Dazu gehört auch die Ei-
gennutzung: Möchte jemand sein
Chalet selbst nutzen, hat das selbst-
verständlich Vorrang. Auch bei der
Vermietung bleibt die Wahlfreiheit be-
stehen. Einzelne Plattformen lassen
sich vollständig ausschliessen, und
wer seine Wohnung ausschliesslich
über die bisherigen Wege vermieten
möchte, kann das weiterhin tun. «Wir
bewirtschaften es, wir übernehmen es
nicht.»

Was im Tal bleibt
Gereinigt, unterhalten und repariert
wird mit Partnerbetrieben aus der Re-
gion. «Vieles könnten wir günstiger
von auswärts organisieren – aber das
wäre nicht unser Verständnis von Fe-
rienvermietung», sagt Dionys Dubois.
Auch die Gäste selbst hinterlassen
Spuren: Sie kaufen beim Dorfbäcker
ein, essen im Restaurant, lösen Berg-
bahntickets. Jede belegte Woche ist
damit auch ein kleiner Beitrag an das
lokale Gewerbe. Besonders im Blick

haben die beiden dabei die Zeit aus-
serhalb der Hochsaison, den Mai,
wenn die Wiesen blühen, und den Ok-
tober, wenn die Wanderwege ruhig
sind.

«Das hätten wir nicht gedacht»
Nach der ersten Saison hätten mehre-
re Eigentümer fast dasselbe gesagt, er-
zählen die beiden: «Das hätten wir
nicht gedacht.» Gemeint sei damit
nicht nur die Auslastung, sondern vor
allem, wie wenig sie selber damit zu
tun hatten. «Dann haben wir unseren
Job gemacht», sagt Noah Moser. «Eine
Ferienwohnung soll ja kein zweiter Ar-
beitsplatz sein.»

Was in Ihrer Ferienwohnung steckt
Jede Ferienwohnung ist anders. Eigen-
tümer, die wissen möchten, welches
Potenzial in ihrer Immobilie steckt, er-
halten bei Key2stay eine kostenlose
und unverbindliche Potenzialanalyse.
Dabei wird individuell angeschaut,
welche Möglichkeiten zur Wohnung
und zu den persönlichen Vorstellun-
gen des Eigentümers passen.
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Wenn im Chalet wieder Licht brennt

Wie zwei junge Unternehmer Ferienwohnungen im Simmental bewirtschaften –
mit Bewährtem und mit neuen Kanälen

Im Simmental stehen viele Ferien-
wohnungen einen grossen Teil des
Jahres leer. Nicht, weil sie niemand
möchte, sondern weil das Vermie-
ten Zeit, Präsenz und Organisation
verlangt. Dionys Dubois und Noah
Moser haben daraus ein Unterneh-
men gemacht. Ihr Ansatz ist dabei
weniger spektakulär, als man ver-
muten würde: Sie schaffen das Bis-
herige nicht ab, sondern ergänzen es.

Die Geschäftsführer Noah Moser und Dionys Dubois.

Mit dabei sind unter anderem das
Schwyzerörgeliquartett Längenberg,
authentisch, traditionell urchig, ein-
fach typisch. Es besteht seit 47 Jahren
mit der Besetzung von Daniel Kissling,
Andre von Siebental, Bruno Marti (alle
Örgeli) und Benz Hefti am Bass. Länd-
ler Panache, besteht aus Schwyzerör-
geli, Steirischer Harmonika, Gitarre,

Mandoline, Ukulele, Kontrabass, E-
Bass und Mundharmonika. Die Musi-
kanten sind Peter Mischler, Hardi
Mischler, Beat Flückiger, Samuel Mül-
ler, Florian Steck und ab und zu als
Aushilfe Herbert Hafer.
Das Aemmentaler Ländlerquintett
spielt im Bündner-Style mit zwei bis
drei Klarinetten, Örgeli oder Akkor-
deon und Bassgeige. Diese Formation
gibts auch schon 40 Jahre. Mit dabei
sind Fritz Wermuth, Fritz Gerber, bei-
de Gründermitglieder, Ernst Grossen-
bacher, Martin Fuhrer, Heinz Zaugg
und Albert Grossenbacher. Das

Schwyzerörgeliquartett Räbloch be-
steht auch schon über 40 Jahre. Die
Besetzung aus Niklaus Zürcher, Ernst
Grossenbacher, Werner Ramseier (alle
Örgeli) und Markus Zaugg am Bass.
Schwyzerörgeliquartett Ueli Gerber,
Heinz Teuscher, Ernst Grossenbacher
(alle Örgeli) und am Bass Heinz Burri.
Das Jodelduett Andrea Beyeler, Heinz
Tschannen in Begleitung von Bruno
Kilchör sowie die Gastgeber, die
Schwyzerörgeli Grossformation Sim-
mental-Saanenland. Über die Forma-
tionen und ihre Zusammensetzung
und vieles mehr erfahren Sie, werte

Besucher und Besucherinnen, dann
am Ländertreffen im Gemeindesaal
Zweisimmen.
Eine reichhaltige Tombola, mit tollen
Preisen ist auch dabei.
Natürlich ist auch für das leibliche
Wohl gesorgt mit Speis und Trank.
Türöffnung mit Abendessen bereits
am frühen Abend.
Die SGSS freut sich, Sie zum zweiund-
vierzigsten Mal am 19. September be-
grüssen zu dürfen, und heisst Sie
schon jetzt herzlich willkommen (In-
serat folgt noch).

Hans Schär, Sekretär

44 Jahre Schwyzerörgeli Grossformation Simmental-Saanenland (SGSS)

Ländlertreffen im Gemeindesaal Zweisimmen
Zum 42. Mal führt die SGSS das
Ländlertreffen in Zweisimmen
durch. Ein reichhaltiges Unterhal-
tungsprogramm verwöhnt Sie, liebe
Besucher und Besucherinnen.

ZWEISIMMEN
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